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Politiſche Heberfidit. 


h Poſen, 17. November. 

In mittelparteilichen Kreiſen ſcheint zur Zeit wieder ein⸗ 
mal ein lebhaftes Bedürfniß zu beſtehen, die freiſinnige 
Partei zu diskreditiren. Vor einigen Tagen machte die frei⸗ 
konſervative „Poſt“ die Entdeckung, daß nicht Herr Zelle, 
ſondern Direktor Schrader, den ſie obendrein als „einen 
Mann von erprobter Gefügigkeit gegen die Wünſche 
des Herrn Richter“ charakteriſirte der Kandidat Richters 
für die Oberbürgermeiſterwahl in Berlin geweſen und deshalb 
die „Hetze“ gegen den Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryck 
inſzenirt worden ſei. Die „Köln. Ztg.“ druckte dieſen Unfinn 
verſtändnißinnig an der Spitze ihres Blattes nach. Geſtern 
ließ ſich die „Kölniſche“ ſogar telegraphiſch die erſtaunliche 
Thatſache mittheilen, daß von den 29 Mitgliedern der frei⸗ 
ſinnigen Fraktion des Abgeordnetenhauſes 20 zugleich Mit⸗ 
glieder des Reichstags ſeien und 15 in Berlin und den Vor⸗ 
orten wohnen und ſchließt daraus, daß die Partei ſtarken 
Mangel leidet an unabhängigen und ſelbſtändigen Partei⸗ 
genoſſen in der Provinz, die geneigt wären, ſich im blinden 
Gehorſam den „Befehlen des gegenwärtigen Partei⸗ 
führers“ zu unterwerfen. Dieſes Mal iſt es die „N. A. Z.“, 
die das komiſche Elaborat des rheiniſchen Skandalblattes 
übernimmt und daſſelbe dem Verſtändniß weniger ſcharf⸗ 
ſinniger Leſer durch die Einleitung anpaßt, die Köln. Ztg. 
ziehe die Nutzanwendung auf die parlamentariſche Lage 
aus der Häufung der Doppelmandate bei den Freisinnigen. 
Nunmehr fängt die „Poſt“ den Ball wieder auf, indem ſie die 
Thatſache, daß die Deutſchfreiſinnigen in der Sitzung vom 
10. d. M. beantragt haben, die erſte Berathung der Steuer⸗ 
vorlage erſt am 21. cr. beginnen zu laſſen, weil das Studium 
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ung aß die deutſchfreiſinnige Fraktion 
bereits am 12. d. die Berathung der Vorlagen beendet und in 
negativem Sinne beſchloſſen habe. Daraus folge, daß der 
Antrag, die Berathung im Plenum erſt am 21. d. beginnen 
zu laſſen, ein Akt der Obſtruktionspolitik geweſen, oder daß die 
Freiſinnigen die Abſichten der Regierung mißbilligt hätten ohne 
ſie zu kennen. Daß die Fraktionsſitzung am 12. d. den Zweck 
gehabt haben könnte, Referenten für die weiteren Verhandlungen 
u beſtellen, ſei nur nebenbei erwähnt. Für jetzt genügt es, 

en Beginn einer mittelparteilichen Zeitungshetze gegen die 
freifinnige Partei zu ſignaliſtren. Wohin dieſelbe zielt, das 
zu errathen, bleibt dem Scharfſinn des Leſers überlaſſen. 

Auch in einer Zuſchrift, welche dem „Hamb. Korr.“ 
aus Lehrerkreiſen und zwar von angeſehener Seite zugeht, 
wird angeſichts des blinden Eifers, mit dem manche wohl- 
habende Mittelſtädte des Oſtens das Zerſtörungs werk 
ihrer Real-Gymnaſien betreiben, die ablehnende Ent: 
. des Kultusminiſters bezüglich des Antrags der 

eiſſer Stadtbehörden auf ſofortige Aufhebung des dortigen 
gel ee iums mit Genugthuung begrüßt. Daran knüpft 
der Verfaſſer die durchaus berechtigte Warnung, alles 
Heil von den lateinloſen Anſtalten zu erwarten und be: 
gründet dieſelbe alſo: 


Im konſervativen Staatsintereſſe liegt die Aufhebung des 
Lateiniſchen nicht, denn es bildet ein wichtiges und zur Zeit unent⸗ 


behrliches Band mit der Vergangenheit und es dient zur Erwerbung 
des hiſtoriſchen Sinnes. Es liegt aber auch nicht im Intereſſe 
der kleinen Gemeinden, die nur eine Schule haben, ſo ſchnell mit 
der Vergangenheit zu brechen und lateinloſe höhere Bürgerſchulen 
oder Realſchulen ſo unvermittelt an die Stelle der Progymnaſien 
und Realprogymnaften zu ſetzen. Denn abgeſehen von anderen 
Bedenken mangeln ihnen dann gerade diejenigen Schülerelemente, 
an deren Gewinnung und Erhaltung ihnen gelegen ſein muß, die 
Söhne der Beamten, Offiziere, Lehrer, Paſtoren, Gutsbeſitzer, 
welche danach auf eine neunklaſſige Vollanſtalt übergehen ſollen. 
Da dieſe das Lateiniſche nicht entbehren können, ſo wenden ſie ſich 
vorausſichtlich von vornherein von den lateinloſen Schulen 
ab. Iſt alſo auch nicht zu bezweifeln, daß die ſechsklaſſigen latein⸗ 
loſen Schulen e Realſchulen) ſich in den größeren 
Städten weiterhin bewähren und nützlich erweiſen werden, jo ſteht 
doch manches Bedenken der derzeitigen Umwandlung von klein⸗ 
ſtädtiſchen Anſtalten, gymnaſialen und realgymnaſialen Charakters 
in ſolche entgegen. Zu häufig dürfte der Rückgang oder der völlige 
Eingang ſolcher Schulen die unerwünſchte Folge ſein.“ 

Nicht weniger denn 370 beträgt, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, nach den zuverläſſigen Berechnungen die auf das Pro⸗ 
gramm Giolittis gewählte italieniſche Kammermehrheit, 
wogegen die in zahlreiche Sondergruppen zerſplitterte Oppoſi⸗ 
tion nur über 122 Stimmen verfügt; 16 der neugewählten 
Volksvertreter gehören keiner ausgeſprochenen Parteirichtung 
an. Allein, ſchon zeigen ſich die erſten dunkeln Wölkchen an 
dem parlamentariſchen Firmament. Francesco Crispi rüſtet 
ſich zu einer Tiſchrede in Palermo, die der allgemeinen Er⸗ 
wartung nach eine runde Abſage an Giolitti bilden und ins⸗ 
beſondere die auswärtige Politik eingehend erörtern wird, ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht im dreibundfeindlichen, wohl aber im Sinne 
der Ablehnung jeglicher Liebäugelei mit Frankreich, wie er ſie 
in den Feſten von Genua gefunden hat. Wohl ſcheint Za⸗ 
nardelli bis auf weiteres dem Miniſterium Beiſtand leiſten 
und ſich von Crispi fernhalten zu wollen, allein er iſt 
durchaus nicht der Mann, auf den Giolitti ſich unter 
allen Umſtänden verlaſſen könnte, und wird vielmehr 
jede Gelegenheit benützen, ſich ſelbſt an die Spitze der 
Geſchäfte zu bringen, ſei es ſelbſt mit Hilfe Nicoteras oder 
gar Rudinis. Es iſt jedenfalls recht bezeichnend für das 
Vorherrſchen der rein perſönlichen Geſichtspunkte im 
parlamentariſchen Leben Italiens, daß gerade jetzt von 
Unterhandlungen zwiſchen Crispi, Nicotera und Rudini ge⸗ 
ſprochen wird; vielleicht iſt dieſe Nachricht, zumal ſoweit ſie 
auch Rudini einbezieht, nur eine böswillige Erfindung der 
Giolittiſchen „Gazetta Piemonteſe“, aber ſchon die Möglichkeit 
ihrer Verbreitung und ernſthaften Erörterung kennzeichnet die 
italieniſchen Verhältniſſe. Eine Klärung der Lage wird wohl 
nicht ſchon zu Beginn der Kammertagung, ſondern erſt im 
ſpäteren Verlauf derſelben ſich vollziehen; die Thronrede wird 
vorausſichtlich keinen Anſtoß in dieſer Richtung geben; ſie 
wird in ihrem auf die äußere Politik bezüglichen Theile die 
Bekräftigung der Bündnißpolitik durch die Wahlen betonen 
und nebenher der herzlichen Beziehungen zu Frankreich 
gedenken, die durch die Genueſer Flottenfeſte dargethan worden 
ſeien. Vielleicht wird Crispi hier mit ſeiner Oppoſition ein⸗ 
ſetzen, deren eigentliche Entfaltung aber erſt ſpäter, bei der 
Budgetberathung, zu gewärtigen iſt. 

John Morley iſt, nachdem er verſchiedene Unterredungen 
mit Gladſtone gehabt hat, plötzlich nach Dublin abgereiſt, was 


wohl mit den Schwierigkeiten in Verbindung zu bringen iſt, 


n welche die iriſche Pächter-Kom miſſion bereits in der 
erſten Woche ihres Beſtehens ſich verwickelt ſieht. Ein ſofor⸗ 
tiges energiſches Eingreifen erſcheint hier allerdings dringend 
nothwendig, falls nicht die Kommiſſion zu einem unrühmlichen 
Ende kommen und die Regierung ſelbſt ſich mit oder ohne ihre 
Schuld dem Hohn der Oppoſition ausgeſetzt ſehen ſoll. Zwei 
Beiſitzende der Kommiſſion ſind bereits von derſelben zurück⸗ 
getreten. Das Gerücht will nun ſchon wiſſen, daß auch ein 
Dritter derſelben dieſen Schritt plant. Dazu kommt, daß der 
ſtändige Ausſchuß des iriſchen Grundbeſitzer⸗Vereins den Mit⸗ 
gliedern deſſelben angerathen hat, überhaupt nicht vor 
der Kommiſſion zu erſcheinen, da die einleitende An⸗ 
ſprache des Vorſitzenden und die Verweigerung des 
Kreuzverhörs der Zeugen auf einen ſo einſeitig unpar⸗ 
teiiſchen Charakter der Kommiſſion deuteten, daß die 
Landlords von derſelben keine Gerechtigkeit erwarten könnten. 
Damit haben die Tory⸗Landlords ja nur beſchloſſen, worauf 
ſie im Stillen von allem Anfange hinſtrebten. Aber es war 
doch wohl unweiſe gehandelt von Sir James Matthew, 
denſelben durch ſein ſelbſt von liberaler Seite nur zaghaft ver⸗ 
theidigtes Vorgehen eine in den Augen gar vieler ſtichhaltige 
Begründung für dieſes Fernbleiben von der Kommiſſion zu 
geben. Auch über den Marquis von Clanricarde ſcheint 
ſich Sir James nicht mit der ſeiner ſonſtigen Stellung als 
engliſcher Richter entſprechenden Vorſicht geäußert zu haben. 
Er hatte den Marquis ſchon kritiſirt, weil dieſer trotz vor⸗ 
heriger beſtimmter brieflicher Aufforderung nicht vor der Kom⸗ 
miffton erſchienen war. Nun veröffentlicht aber Lord Clan⸗ 
ricarde den Wortlaut des ihm von Matthews Sekretär zuge⸗ 
gangenen Schreibens, in welchem die betreffende Stelle nur 
lautet: „Ich erlaube mir hinzuzufügen, daß irgendwelche Punkte, 
bezüglich deren Ew. Lordſchaft eine Unterſuchung wünſchens⸗ 
werth erachten, oder ſonſtige Vorſchläge ſofort in Betracht 
gezogen werden ſollen.“ 
Deutſchland. 

— Berlin, 16. Nov. [Der Kaiſer und der König von 
Sachſen. 
halten ihre Behauptung, daß König Albert von Sachſen mit dem 
Kaiſer in Wuſterhauſen eine Unterredung über die durch die 
Militärvorlage zugeſpitzte Lage gehabt habe, gegen alle An⸗ 
fechtungen aufrecht, und das Blatt erweitert ſeine Mittheilungen 
noch durch den Hinweis auf eine einſtündige Unterredung des 
Königs von Sachſen mit dem Reichskanzler. Der letztere 
Umſtand trifft jedenfalls zu, und man wird hiernach und noch 
aus manchem anderen Grunde wohl daran thun, die Aufſehen 
erregende Mittheilung des Leipziger Blattes ernſt zu nehmen. 
Es wird Vieles dementirt, was gleichwohl wahr iſt. So z. B. 
iſt es mit großer Sicherheit als erfunden bezeichnet worden, 
daß der Kaiſer dem Fürſten Bismarck die Geburt ſeines 
Töchterchens telegraphiſch angezeigt habe, und doch iſt es 
richtig, daß dies geſchehen iſt. Fürſt Bismarck hat es 
mehreren ſeiner Beſucher, ſo Herrn Harden, erzählt. 
Berufes iſt es nicht, aus derartigen kleinen Zügen Schlüſſe 
zu ziehen, die über das unmittelbar vorliegende fachliche Gebiet 
hinausgreifen könnten. Soviel aber darf man folgern, daß das 
perſönliche Verhältniß, in welchem ſich der Kaiſer zum Fürſten 
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blütigen Eindringlingen nicht hold war und ſich nicht gern] Stuben, deren modrige Dielen in breiten Sprüngen aus ein⸗ 


Seelenfeier. 
Eine Todtenſonntags⸗Geſchichte 
von Julius Freund. 
boten. 
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ſtand es, ſich in eine ſonderbare, trauliche Traumwelt feſt 
und warm einzufpinnen, als ihn die wirkliche anekelte und 


abſtieß. 
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Er war einſam n nam; doch dieſe Abgeſchloſſen⸗ 
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Ein gar ſonderbares Lächeln huſchte um feinen Mund, 

wenn Jemand von dieſer Einſamkeit zu ſprechen anfing. Er 


anfing. 
wußte ja doch, daß liebe, traute Geſellſchaft bei ihm aus⸗ und 
einging, eine Geſellſchaft von Schatten, die menſchlichen, warm⸗ 


ſtören ließ in ihrem geräuſchloſen, 
wandeln. — — — 

Der einſame Alte bewohnte zwei elende Kammern, hoch 
oben im vierten Stock des Hinterhauſes. 

Von den Fenſtern aus konnte er weit über Felder und 
Wieſen ausſchauen bis zum Friedhofe, deſſen weiße Säulen 
und Kreuze in mondhellen Nächten ſo geſpenſtiſch zu ihm hin⸗ 
übergrüßten. 

Dort lagen ſeine Eltern, ſein Weib, ſeine Tochter, ſein 
Sohn. Dort hatte er alle Hoffnungen und Wünſche be⸗ 
graben. Und doch ging er niemals hinaus, um an den ver⸗ 
laſſenen Gräbern zu beten. 

Das war auch ſo eine Seite ſeiner Verrücktheit. 

„Was ſoll ich dort draußen?“ ſagte er kopfſchüttelnd. 
„Dort liegt nur der ſchlechteſte Theil von dem, was ich ge⸗ 
liebt habe! i 

Täglich denk' ich meiner Todten. Aber ich hab' eine 
beſſere Feier, einen beſſeren Kultus!“ 

Und bei dieſen Worten ſtrich er ſich nachdenklich den 
langen, weißen Bart, und das ſeltſame, leiſe Lächeln irrte 
wieder um ſeine Lippen. 2 


Sonderbar ſah es aus in den kahlen, grau getünchten 


märchenhaften Einher⸗ anderklafften. 


Der Alte ſelbſt ſchlief auf ſchlechter Streu und aß an 
einem roh gezimmerten Tiſch aus brüchiger Schale. Aber in 
der Ecke am Fenſter ſtand ein gar zierlicher, altmodiſcher 
Damenſchreibtiſch, bedeckt mit unmodernen Nippes, mit nied⸗ 
lichen Nichtigkeiten aus unſerer Großeltern Jugendtagen, und 
Alles war ſo gehegt und gepflegt, als entferne eine ſorgſame 
eg tagtäglich den Staub von dieſen Blumen und 

igürchen, dieſen Vaſen und Gläschen. 


Rückwärts an der Wand ſtand ein kleiner Schrein, hoch⸗ 


angefüllt mit ſchneeweißer, zierlich zuſammengebundener Tiſch⸗ 


wäſche, und ein Fach dieſes Schreines barg Meißener Por⸗ 
zellan und grünlich ſchimmernde Weingläſer — die Same 


Reſte ehemaliger Herrlichkeit, gerade genug, um einen 
Familientiſch nett und behaglich zu decken. 3 
Ueber der Lehne des einzigen Polſterſtuhles hing eine 
ee Handarbeit, die Farben verblaßt, die Nadeln 
verroſtet. N — 
Auf dem Fenſterbrett lag ein Päckchen alter, ſtockfleckiger 
dieſer feltfamen Häuslichkeit lebte der „Verrückte. 
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von Mr. Drummond „Das Beſte in der Welt“ 


alte Mann den Kopf und fein Fuß ſchlug den Takt. 
ſein Weib am Klavier ſitzen, hörte den Wohlklang ihrer vollen, 
kunden Stimme, das Anſchlagen der Taften, das Raſcheln der 


Bismarck fühlt, doch wohl nicht abſolut zerſtört ſein kann, wenn 
der Kaiſer eine ſpontane Anknüpfung bei Gelegenheit eines Familien⸗ 
ereigniſſes für angemeſſen hält. Ueber die Unterhaltungen des Kaiſers 
mit dem König von Sachſen wird ſelbſtverſtändlich nichts in die 
Oeffentlickkeit dringen. Der Kaiſer wird in etwa 14 Tagen 
den Beſuch des Königs auf Schloß Moritzburg erwidern, 
und es ſteht den Beobachtern frei, daraus zu ſchließen, 
daß die beiden hohen Herren noch nicht zu einem ſie be⸗ 
friedigenden Abſchluß ihrer Geſpräche gekommen find. — — 
Ein neuer, der ſechſte Band der Denkwürdigkeiten Moltkes, 
iſt heute aus gegeben worden. Das umfangreiche Buch bringt 


die Briefe des Feldmarſchalls an feine Braut und Frau. Die Z 


meiſten der mitgetheilten Briefe ſind ſchon früher in „Ueber 
Land und Meer“ erſchienen. Indeſſen findet ſich noch Manches, 
was hier zum erſten Male an die Oeffentlichkeit tritt. Das 
Bild des Feldmarſchalls bekommt durch dieſe Zeugniſſe eines 
liebevollen, zarten und zugleich männlich⸗feſten Gemüths zahl⸗ 
reiche neue, feſſelnde Züge. Die Politik wird in den Briefen 
nur oben hin geſtreift. Bei der außerordentlichen Innigkeit des 
Verhältniſſes, in welchem Moltke zu ſeiner hochbegabten Frau 


ſtand, darf man wohl annehmen, daß er ihr auch über wichtige 


Intimitäten berichtet hat, daß aber dieſe Briefe mit Rückſicht 


auf noch lebende Perſonen von der Veröffentlichung aus⸗ 


eſchloſſen wurden. Wir verſagen es uns, Einzelheiten aus 
a Briefen zu bringen. Nur ein Heiner Zug ſei in Kürze 
erwähnt. Moltke berichtet unter dem 23. September 1844 über 
die Manöver in der Provinz Sachſen, und nachdem er das Schreiben 
abgeſchloſſen, fügt er folgende Nachſchrift hinzu: „Habe den 
Rothen Adler bekommen.“ Mehr nicht. Schon als verhältnißmäßig 
junger, auf Avancement angewieſener Offizier alſo iſt Moltke von 
abſoluter Gleichgültigkeit gegen derartige Auszeichnungen; 
kühler und kürzer jedenfalls kann man über ſolche Dinge nicht 
berichten. Die Unbedeutendheit, die die Ordensverleihung in 
ſeinen Augen hat, tritt noch ſtärker dadurch hervor, daß 
Moltke die oben mitgetheilten Worte in Klammern ſetzt. Ein 
Brief aus dem Jahre 1848 enthält folgenden merkwürdigen 
Paſſus: „Nicht von außen kommen unſere Feinde, wir haben 
fie im Innern — die Pooletarier, find der Zauberbeſen, den 
der Liberalismus heraufbeſchworen, und den er nicht mehr 
bannen kann. Bald wird der liberalſte Deputirte ein Stock⸗ 
ariſtokrat ſein.“ Wenn man dieſe Worte mit der bekannten 
ſozialdemokratiſchen Wendung vergleicht, wonach ſämmtliche 
Parteien rechts von der Sozialdemokratie nur „eine einzige 


reaktionäre Maſſe“ bilden, dann muß man ſagen, daß Moltke 


einen nicht üblen Blick für hiſtoriſche Entwicklungen gezeigt 
hat. Aus einem der früheren Moltkebände ſind die „Troſt⸗ 
gedanken“ bekannt, in denen der greiſe Feldmarſchall ſein von 


allem Dogmalismus und engherzigem Konfeſſionalismus freies 


Chriſtenthum zum Aerger der Orthodoxie ſo lichtvoll und 
innig darlegt. Die vorliegende Brieſſammlung ent⸗ 
hält ein Schreiben, das über die Stimmung, in 
der Moltke jene „Troſtgedanken“ ſchrieb, einiges 
Nähere mittheilt! Sein Neffe Henry hatte ihm eine cgi 
geſchickt. 
Moltke dankt für die Sendung und ſchreibt, am 12 November 
1890: „Ich habe ſie mit um ſo größerem Intereſſe geleſen, 


als ich ſelbſt ſchon etwas Aehnliches gedacht und — aber nur 


für mich — zu Papier gebracht habe, was ich Dir in Creiſau 
vorleſen kann. Bei den Dogmatikern wird Drummond ſchwer⸗ 
lich Gnade finden ... nach feiner Theorie kann der Moslem 
und der Heide ebenſo gut ſelig werden wie der Chriſt, und das 
glaube ich auch. Nach Luther kann nur der Glaube ſelig 
machen ... Drummond legt nur Werth auf die Werke der 
Liebe. Er geht dabei ſehr weit, indem er ein Ideal aufſtellt, 
welches im praktiſchen Leben nie erreicht werden wird. Nach 
ihm ſollen wir ſelbſt auf unſer Recht verzichten zu Gunſten 
unſerer Mitmenſchen. Das iſt der Kommunismus, mit dem 
der Begriff des Eigenthums und damit die ganze bisherige 
ſittliche Weltordnung aufhört.“ — Demnächſt wird der ſiebente 
und letzte Band der Denkwürdigkeiten, enthaltend die Reden 
des Feldmarſchalls, erſcheinen. Das deutſche Volk und die 


. deutſche Literatur können ſtolz auf dies Memoirenwerk ſein. 


Partei oder auch . E Leitung der 
n He 


— Das Staatsminiſter um hielt heute unter dem Vorſitz 
des Grafen Eulenburg eine längere Sitzung ab, an welcher der 
Reichskanzler theilnahm. Wie verlautet, wurde der Wortlaut 
der Thronrede zur Eröffnung des Reichstages feſtgeſtellt, die 
durch den Kaiſer perjünlich verleſen werden wird. 

— Das Landesökonomiekollegium hat ſich, wie 
ſchon telegraphiſch Genen in ſeiner letzten Sitzung nach noch⸗ 
maliger längerer Erörterung über die Landwirthſchaftskammern 
in ſeiner Mehrheit für das Prinzip dieſer Kammern ausgeſprochen 
und in namentlicher Abſtimmung mit 18 gegen 8 den betreffenden 
Paſſus des Kommiſſtonsantrages angenommen, welcher es als 
dringend wünſchenswerth bezeichnet, daß im Wege der Geſetz⸗ 
gebung die Möglichkeit eröffnet werde, den landwirthſchaftlichen 
Zentralvereinen auf ihren Antrag eine Organtſation und 
uſtändigkeit ähnlich derjenigen der Handelskammern zu verleihen. 
Die Errichtung der Landwirthſchaftskammern ſoll ſich der beſtehen⸗ 
den landwirthſchaftlichen Vereins organiſation anſchließen, und ihre 
Rechte und Pflichten landwirthſchaftlichen Zentralvereinen über⸗ 
tragen werden können, welche den Bezirk einer Provinz umfaſſen. 
Das Oekonomiekollegium nahm zugleich mit dieſem prinzipiellen 
Antrag der Kommiſſton die weiteren Vorſchläge und die näheren 
Modalitäten der Kammern an. 

— Die Görlitzer Petition an den Kultusminiſter wegen 
Erhaltung des dortigen Realgymnaſiums hat, wie der „N. 
Görl. Anz.“ mittheilt, in den Tagen vom 7. bis 11. d. M. bereits 
mehr als 450 Unterſchriften erhalten. — In Königsberg i. P. 
ſoll das dortige Realgymnaſium Oſtern 1893 in eine Oberrealſchule 
umgewandelt werden. 

— Aus der letzten Sitzung des ſozlaldemokratiſchen 
Parteitages iſt noch ergänzend nachzutragen, daß nach dem 
Vortrage Liebknechts, den wir telegraphiſch dem Inhalte nach ſchon 
wiedergegeben haben, dem Vorſtande der Partei Entlaſtung er⸗ 
theilt wurde, worauf Singer über die parlamentarifche Thätig⸗ 
keit der Reichstagsfraktion berichtete und eine Reſolution gegen die 
Militärvorlage beantragte. Die Anträge, betreffs Neueintheilung 
der Wahlkreiſe und Beſeitigung des Majeſtätsbeleidigungsparagra⸗ 
phen wurden weiterhin der Fraktion zur Erwägung über⸗ 
wieſen. Ein Antrag, den 1 alle zwei Jahre abzuhalten, 
wurde abgelehnt. Bei Berathung betreffs der Matfeier beantragte 
der Berichterſtatter eine Reſolution dahingehend, daß dieſelbe ſich 
nächſtes Mal wegen der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Miſere auf 
eine Abendfeier beſchränken ſolle. Die Sitzung wurde ſodann auf 
den nächſten Tag vertagt. 

— Der polniſche Kandidat bei der Reichstags⸗Erſatz⸗ 
wahl in Stuhm⸗ Marienwerder, von Donimirskl, hat in 
einer Wählerverſammlung in Stuhm nach der „Danz. Ztg.“ ſich 
bereit erklärt, Für die Bewilligung der Militärvorlage einzutreten. 
— Da Herr von Donimirski in dieſer Erklärung einzig in ſeiner 
Art iſt, ſo hätte die Regierung jetzt alle Veranlaſſung, für die 
Wahl des Herrn von Donimirski thätig zu ſein. 

Breslau, 16. Nov. Bei den Stadtverordneten⸗ 
wahlen in der II. Abtheilung haben die Liberalen ſämmtliche 
Mandate, die ſich in ihrem Beſitze befanden, behauptet. 

L. C. Aus Baden, 15. Nov., wird uns geſchrieben: Der 
glänzende Verlauf des freiſinnig⸗demokratiſchen Par⸗ 
teitages für Baden in Offenburg, an dem ſich vom Vorſtand der 
Reichstags fraktion der freifinnigen Partei der Abg. Dr. Barth 
betheiligte, wird ſowohl für die badiſche innere Politik als für die 
Reichspolitit von nachhaltigem Erfolge ſein. Tagtäglich mehren 
ſich die Beweiſe, daß das Volk zu erwachen beginnt und nicht 


zu bleiben gedenkt un { bei einer ae liberalen 


und die fih an eine Genehmigung derſelben etwa anknüpfende 
Steuervermehrung, oder Zollerhöhung iſt ſozuſagen das ganze 
Volk. Die ängftiichen Führer der Nationalliberalen, die da 
und dort öffentlich ſprechen, wagen es nicht, dem gegenüber 
auch nur die Möglichkeit einer Annahme der Vorlage, wie 
ſie iſt, auszuſprechen, während die Redner zweiter Garnitur und 
ſonſtige eifrige Parteigänger der Nationalliberalen entſchieden gegen 
die Militärforderungen auftreten, jet es auch nur als Nachbeter 
ihres ⸗Abgottes Bismarck. Es gilt aber gerade deshalb um fo mehr, 
das Pulver trocken zu halten, weil bei einer Reichstagsauflöſung 
ein Chaos entſtehen wird, aus dem das Programm der freiſinnigen 
Parteien ſich deutlich abheben muß. 


Zur Cholernepidemie. 

* Bromberg, 16. Nov. In der am 15. d. M. unter Vorſitz⸗ 
des Oberpräſidenten Staatsminiſters v. Goßler ſtattgehabten Kon 
ferenz, betreffend etwaige Maßregeln zur 
Abwehr der Choleraeinſchleppung durch die 

Lößeret, ergaben, jo berichtet die „Oſtd. Pr.“, die ſtatiſtiſchen 
rmittelungen, daß in den Jahren 1889 92 durchſchnittlich 2000 
Weichſeltraften im Werthe von etwa 40 Millionen Mark über die 
ruſſiſche Grenze bei Schillno im Flößerelverkehr eingeführt worden 
find. In letzterem wurden durchſchnittlich 24 000 Flößer jährlich 


beſchäftigt, wovon etwa , Defterreicher, „Ruſſen und „ Deutſche 
waren. Von den beſagten Einfuhren gehen etwa /, ca. 510 
Traften nach Thorn, Schulitz und Fordon, ca. / nach dem Weichſel⸗ 
ebiet unterhalb Fordon und mehr als die Hälfte durch den Hafen 
Brahemünde nach Bromberg. Unſere Stadt tft jomit zweifelsohne 
bei dem Flößereiverkehr am meiſten betheiligt, zumal das geſammte 
die Brahe aufwärts kommende Holz auch deutſches Eigen⸗ 
thum iſt. Nicht minder bedeutungsvoll iſt aber auch der 


ſich auf etwa 2½ illionen belaufende Schwellen⸗ 
Verkehr in Schulltz. Nachdem ſeitens des Vorſitzenden 
die Mengen der verſchiedenen Holzgattungen, fowte die 


Provenienzen, das Eigenthum und die Verkehrsbedingungen der⸗ 
ſelben feſtgeſtellt waren, wurden die Einrichtungen beiprochen, 
welche durch den Anferverein in Thorn für die Verzollung und 
den Verkauf und Weiterverſand der konſignirten ausländiſchen Hölzer 
getroffen worden waren. Es wurde mitgetheilt, daß hauptſächlich 
die den ruſſiſchen Unterthanen gehörigen Hölzer mindeſtens einen 
mehrwöchentlichen Aufenthalt in Thorn nehmen, um die Verkaufs⸗ 
Chancen ſich nutzbar zu machen. Die alsdann entlaſſene Beſatzungs⸗ 
manujchaft werde durch neues Perſonal erſetzt, welches der Thorner 
Anlerverein verſchaffe. Die Herren Wegener⸗Schulitz und Ernſt 
erläutern des Naheren die Einzelheiten des deutſchen Schwellen⸗ 
geſchäfts, an deſſen Beſtand der Staat ſelbſt mittelbar eln weſent⸗ 
liches Intereſſe habe. 

Hierauf ſtellte Staatsminiſter von Goßler die eigentliche Frage, 
betreffend die etwaigen Vorſichtsmaßregeln gegen die Choleragefahr 
zur Diskuſſion. Namens der Intereſſenten, welche dieſerhalb eine 
Vorbeſprechung hatten, berichtet Handelskammerſekretär Hirſchberg⸗ 
Bromberg etwa wie folgt: Die Intereſſenten betrachten die zeitigen 
bewährten Ueberwachungs⸗ und Schutzmaßregeln auch ferner für 
ausreichend, zumal wenn ſchärfer gegen Gebrauch und Genuß des 
etwa verſeuchten Flußwaſſers ene würde. Etwa die 
Hälfte des in Betracht kommenden Verkehrs vertheile ſich auf die 
oſtdeutſchen Provenienzen aus den maſuriſchen Seen, welche aus 
dem Pospek und Narew kommen les iſt dies allerdings ein geringer 
Bruchtheil) und auf die galiziſchen Provenſenzen aus der oberen 
Weichſel und dem Gaufluffe Auch müſſe man bedenken, daß 
Proventenzen aus dem oberen Niemen, welche durch den Auguſtowo⸗ 
Kanal nach dem Narew kommen, den Niemen entlang nach Oſt⸗ 
preußen abgelenkt werden würden, welchem Einwande jedoch 
Staats miniſter von Goßler mit der Verchen begegnet, daß die 
gleichen Schutzmaßregeln auch für den Niemen getroffen werden 
müßten. Ganz enticieden haben ſich ſämmtliche Intereſſenten 
gegen eine gänzliche Schließung des Grenzver⸗ 
kehrs erklärt und Herr Hirſchberg erläutert alsdann die Vor⸗ 
ſchläge, die ſeitens der Intereſſenten gemacht find. Dieſelben find 
bereit, im Nothfalle einen Erſatz durch inländiſche Flößer für die 
Weiterbeförderung im diesſeitigen Staatsgebiet zu beschaffen. Yes 
doch könne ein zweckentſprechender Wechſel des Perſonals erfolg⸗ 
reich nur durchgeführt werden, wenn hierfür die Weichiel- und 
Uferſtrecke von Schillno bis oberhalb Thorn (Weinberg, Bucht) als 
Reviſionsſtelle freigegeben werde, weil es bei Schillno an hin⸗ 
reichenden und geeigneten Lagerplätzen für das in raſcher Aufein⸗ 
anderfolge eintreffende Holz und an genügenden Unterkunftsräumen 
für ſo große Arbeitermaſſen fehle. Es bedinge dieſe Maßregel 
ferner die anderweitige, in Nothfällen ſtets genehmigte Verkehrs⸗ 
erleichterung durch einmännige Beſatzung von der 9. Schleuſe des 
Bromberger Kanals bis Weißenhöhe und durch zweimännige Be⸗ 
ſatzung von Zantoch oder abwärts nach Glietzen bezw. Stettin. 
Unbedingt nothwendig ſei es ferner, daß die zollamtliche Reviſion 

nd eventuelle Bollerledigung nach der vorbezeichneten Revlſions⸗ 
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ſtelle verlegt wird und derart zu geſchehen hat, daß die für Brabe⸗ 
1 8 elche 
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Eigen tdum jeten, zur Vermeldung des nochmaligen An⸗ 
legend in Thorn direkt nach Brahemünde wefterſchwimmen, 
woſelbſt alsdann durch in Brahemünde zu ftationirende Zoll⸗ 
beamte die Zollerledigung zu erfolgen habe. In dex ſich hieran 
anſchließenden Debatte wurden noch von den Herren Ernſt, Dyck, 
Stadtrath Aron ſohn, Bumke, Engelmann, Wegener Thatſachen und 
Vorgänge angeführt, welche dieſe Vorſchläge begründeten und ins⸗ 
beſondere die etwaigen Folgen eventueller Maßcegel veranſchau⸗ 
lichen ſollten. Staatsminiſter von Goßler, welcher die ſorgfältigſte 
Erwägung des Mitgetheilten verſicherte, ſtellte auch zur Annahme 
eine eventuelle Maßregel anheim, durch welche vorgeſorgt jet, im 
Nothfalle ſofort 2000 ausländiſche und geſchulte Flößer ins deutſche 


wenig lohnend geworden find, würden dadurch geſchädigt, 
die hierin beſchäftigten Arbeiter 8 schließlich auch ſi 
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ein phantaſtiſches Spiel und wandelten die modernde Ver⸗ 

gangenheit zu lebendiger Gegenwart. a 
N Wo aber war das eigentliche belebende Element, wo wirkte 
der Zauber, der die ermattende Phantaſie des Alten immer aufs 
Neue anſpornte zu reger, raſtloſer Thätigkeit? 

Das eben will ich erzählen, das eben iſt das Merkwürdige 
an dieſer einfachen Geſchichte. 

Der weltentflohene Sonderling war nicht völlig allein. 
Er theilte ſeine Einſamkeit mit einem lebenden Genoſſen, der 
in blitzendem Meſſingkäfig ſchwerfällig die müden Schwingen 

e, mit einem — Papagei. 

Auch dieſes Thier hatte ſeine Erinnerungen. 

Mit unermüdlicher Geſchwätzigkeit plauderte er vom frühen 
Morgen bis zum ſinkenden Abend, was er denen abgelauſcht 
hatte, die längſt heimgegangen waren. 

Sein Herr aber horchte mit halbgeſchloſſenen Lidern — 
zurückgezaubert in den Bannkreis verſunkener, ſchöͤner Tage 
— und das mechaniſche Plappern dünkte ihm ein Born der 
Liebe und Weisheit. — — 

„Marie! Marie! kreiſchte der Vogel. 

„Nur Geduld!“ winkte der Alte. „Bald kommt das 
Frauchen! Bald!“ f 

In dieſem Augenblick glaubte er daran. Er wartete 
darauf, die Thüre klappen zu hören, eine weiche, milde Hand 
auf ſeiner Schulter zu fühlen. 

N Der Papagei pfiff leiſe eine Liederzeile. Da wiegte der 


r ſah 


Notenblätter und nach einer Weile klatſchte er in die Hände 
und rief: „Bravo, Marie, Bravo! Singe mir das noch einmal! 
Noch einmal!“ 

„Fleißig, Lotte, fleißig!“ kommandirte der Vogel. Die, 
wie im Traum, halb zuſammengekniffenen Augen ſeines Herrn 
wanderten nach der angefangenen Stickerei. — Dort im Lehn⸗ 
ſeſſel ſaß ein zartes, blondes Mädchen, ihre ſchmalen, weißen 
Finger hantirten emſig mit Wolle und Nadel — die Nadel 
ES wieder, die Farbe der Wolle war wieder friſch und 
ebhaft. 

Lange, lange dauerte es, bis das Phantom zerronnen, 
ſich mählich auflöſend in Licht und Luft. 

Und wieder plauderte der Vogel. 

„Amo, amas, amat — — mensa, mensae —“ 

„Brad, mein Junge, brav!“ rief der Alte. Seine zitternde 
Hand griff nach dem Bücherbündel, er löſte den Lederriemen, 
zog ein ſtockfleckiges Lateinheft hervor und las mit lauter 
Stimme die Lektionen herunter, als überhöre er ſeinen 
Knaben. f erke 

Dann griff er nach dem Zenſurenheft und ſchmunzelte 
voll Stolz und Befriedigung. 

„Gaudeamus igitur!“ ſchnarrte der Papagei und ſchlug 
mit den Flügeln. 

Da machte die Phantaſie des einſamen Mannes einen 
Rieſenſprung von den Gymnaſialjahren bis zur fröhlichen 
Studienzeit. 

„Treibs nicht zu bunt, mein Junge, nicht zu bunt!“ 


Das iſt der Grund, weshalb unſer Sonderling niemals 
den Friedhof beſuchte. Er wollte nichts wiſſen von Moder 
und Verweſung, ſeine Phantaſie trieb einen Kultus mit 
dem lebendigen Weſen der Heimgegangenen, er lebte mit 
ſeinen Todten. 

Wenn der Todtenſonntag kam, deckte er ſorgſam den 
Familientiſch, wie es ſein Weib dereinſt an hohen Feſttagen 
gethan. Dann zauberte das plaudernde Thier die Vergangen⸗ 
heit aus den Grüften herauf, er ſaß mit den Schatten ſeiner 
Lieben bei Tafel und fröhlich klang Glas an Glas. — — 


Als das Thier, dem eine ſo merkwürdige Miſſion zu 
Theil geworden war, endlich ſtarb — erkrankte auch der 
Herr. — Die treibende Kraft war aus ſeinem Leben ge⸗ 
ſchwunden, der Phantaſie fehlte die zur Nothwendigkeit ge⸗ 
wordene 2 — ſie arbeitete immer matter und matter, 
die gleichmäßige, ſtille Heiterkeit des einſamen Mannes wich 
tiefer, hoffnungsloſer Melancholie. — 

Ich behandelte ihn während ſeiner letzten Krankheit und 
in einer Stunde vertraulicher Ausſprache bat er mich, ihn 
nicht — gleich ſo vielen Anderen — für verrückt zu halten 
und erklärte mir das „Syſtem“, das er ſich zurecht gemacht 
habe, um ein unglückliches, vereinſamtes Leben leidlich weiter 
tragen zu können. — — 


Den ausgeſtopften Papagei hat er mir vermacht. Er 


ſteht auf meinem Schreibtiſch und ſtarrt in dem Augenblick, 
da ich dies ſchreibe, mit kalten, gläſernen Augen auf das 


drohte er lachend und bewegte warnend den Zeigefinger. — bier, als wüßte er, daß ich in dieſen Zeilen feiner gedacht 
e 
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habe. 


Republik unterdrücke die Religion nicht, 


Straſib i. Elf, 16. Nov. Die Regierung von Elſaß⸗ 
Lothringen bat das unter dem 31. — d. Is. wegen der Nie 
den Cboleragefahr erlafiene Verbot der Einfuhr von Lumpen, alten 

dern, gebrauchtem Bettzeug, Leibwäſche und Bettwäſche aus 
Frankreich wieder aufgehoben. 

Hamburg, 16. November. Vom Senat wird zur öffentlichen 
Kennkniß gebracht, daß nach einer Mittheilung des Reichskanzlers 
die Bundes ſtaaten erſucht worden find, von einer geſundheits⸗ 
polizeilichen Ueberwachung der von Hamburg kommenden Seeſchiffe 
abzujehen. Für die amtliche Verbreitung der Thatſache, daß die 
aus Hamburg kommenden Schiffe in den deutſchen Häfen nicht 
mehr als verdächtig behandelt würden, in den vorzugsweiſe be⸗ 
2 ligten Auslands - Staaten werde Seitens des Reichskanzlers 

orge getragen werden. 
eſt, 15. Nov. In den letzten 24 Stunden find bier zwei 
Perſonen an der Cholera erkrankt und zwel geſtorben. 

Chriſtiania, 15. Nov. Das Verbot der Einfuhr von rohem 
und gedörrtem Obſt und Gemüſe, ſowie von Hagr⸗ und Kratzwolle 
aus Rußland, Finnland, Deutſchland, Frankreich und Belgten tft 
aufgehoben worden. 2 

Haag, 15. Nov. Alle Verordnungen zur Bekämpfung der 
Cholera, welche gegen Antwerven, ſowie einzelne Theile von 
Deutſchland, Frantreſch und Belgien erlaſſen ſind, ſollen mit dem 
17. November außer Kraft treten. Auch das Gepäck der Reiſen⸗ 
den wird nicht mehr einer Unterſuchung unterliegen. 

Utrecht, 15. Nov. Hier ſind vier neue Erkrankungen und 
2 Todesfälle an Cholera vorgekommen. 

elgrad, 16. Nov. Geſtern iſt hier eine Perſon, welche am 
12. d. Mis. unter verdächtigen Symptomen erkrankte, an aſtatiſcher 
Cholera * Außerdem iſt noch ein zweiter verdächtiger 
Todesfall vorgekommen. Aus dem Barackenhoſpital ſind die drei 
letzten Kranken als geheilt entlaſſen worden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


6. Nov. In einer Erklärung des amtlichen 
Dr werden die Vlättermeldungen, daß in Sachſen 
der zu erwartenden Milttärvorlage von maßgebender Stelle keinerlei 
Sympathien entgegengebracht würden, als jeder Begründung ent: 
bebrend bezeichnet. 


Wien, 15. Nov. Der Kaiſer, der König von Rumänien 
und der Thronfolger Prinz Ferdinand von Rumänien wohnten 
heute Abend im Hofoperntheater der Aufführung der Oper 
„Manon“ bei. Auch die Erzherzöge Wilhelm, Ernſt und 
Rainer, der rumäniſche Geſandte, ſowie zahlreiche Würden⸗ 
träger waren zugegen. Morgen gedenken der Kaiſer und ſeine 
Gäſte die Vorſtellung im Hofburgtheater zu beſuchen. . 

Wien, 16. Nov. Der König von Rumänien empfing 


heute Vormittag den deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß in 
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dreiviertelſtündiger Audienz und beſichtigte ſpäter eingehend d 
Sammlungen des kunſthiſtoriſchen Muſeums. Um 1 Uhr wird 
der König mit dem Thronfolger Prinzen Ferdinand das Früh⸗ 
ſtück bei dem rumäniſchen Geſandten Ghika einnehmen. 

Wien, 16. Nov. ( Abgeordnetenhaus.) In ſeiner Beant⸗ 
wortung der Interpellation des Abgeordneten v. Plener betreffend 
die durch das Prager Schwurgericht erfolgte Wider dur des 
Tiſchlergehilfen Boſak erklärte der Juſttzminiſter, dieſer zweifellos 
bedauerliche einzelne Fall gebe noch keinen Anlaß zu Ausnahme⸗ 
Verfügungen. Dieſe würden in Erwägung gezogen werden, wenn 


x älle vortemmen ſollten, welche die Beſorgniß einer augenſcheinlich 
Ad en Rechtſprechung der Gerichtsbehörden wachzurufen 


net wären. — Hierauf wurde der Antrag des A 
neger, das Haus e a die Antwort des Unterrichtöminifter 
Dr. v. Gautſch auf die Interpellation des Grafen Hohenwart 
betreffend das Schulgebet reſp. das Kreuzzeichen der katholiſchen 
Schulkinder in eine Debatte eintreten, mit 105 gegen 47 Stimmen 
abgelehnt. n die Generaldebatte über das Budget 
ür 1893 —94 eröffnet. 

je Pest, 15. Nov. Der „Budapeſter Korreſpondenz“ zufolge 
iſt das Kabinet als konſtituirt zu betrachten, da der kürzlich 
ernannte Präſident des Oberſten Rechnungshofes Hieronymi 
ſich zur Uebernahme des Miniſteriums des Innern bereit er⸗ 
klärte. Wie „Magyar Ujſag“ meldet, hat auch der Miniſter 
für Kroatien, Joſipovich, ſeine Entlaſſung gegeben; derſelbe 
ſoll durch den Grafen Tibor Pejacſevics erſetzt werden. Der⸗ 
ſelben Quelle zufolge iſt der Graf Julius Andraſſy als 
Staats ſekretär des Miniſteriums des Innern in Ausſicht ge⸗ 


nommen. \ 

Dr. Wekerle wird morgen Abend nach Wien abreifen, um 
dem Kaiſer die betreffenden Vorſchläge zu unterbreiten. 

„Magyar Ujſag“ zufolge iſt das neue Kabinet folgender⸗ 
maßen konſtituirt: Dr. Wekerle Präſidium und Finanzen, 
n Inneres, Szilagyi, Cſaky, Fejervary, Bethlen und 

ukacs behalten ihre Portefeuilles. Ludwig Tisza iſt zum 
Miniſter a latere ernannt. 

Der „Budapeſter Korreſpondenz“ zufolge wird ſich das 
neue Kabinet am 21. d. M. dem Parlamente vorſtellen. 

Dr. Wekerle und Hieronymi erſchienen heute im Klub der 
liberalen Partei und wurden mit lebhaften Eljenrufen begrüßt 
und allſeitig beglückwünſcht. 

Chriſtiania, 15. Nov. Heute wurde hier unter großer Be⸗ 
theiligung der Lehrer und Lehrerinnen eine Comenius⸗Feier ver⸗ 
anſtaltet Der Feier wohnten der Miniſterpräfident ſowie der 

egenwärtige und der frühere Unterrſchtsminiſter bei. Nach der 
ede über die Taätigkeit Comenius’ als damen ſprach Paſtor 
Bien aus Deutschland über die Wirkfamteit Comenius als 


chiſtigaris 15. Nov. Das Schwurgericht verurtheilte den anar⸗ 
N Dear autnaliften Benacco wegen — — 5 eder er 
1500 garenes Gd zt hatte, zu balbjähriger Gefängnißſtrafe und 


aris, 16. Be (De 
top. putirtenkammer.) eute begannen die 
Re * ſetzentwurfs über die Preße te Gallerien 
find ü und brit de (xadifal) bekämpft den Geſetzentwurf als 
2 ſtatter Laſſerre Beifall auf der äußerſten Linken.) Der 
Berichtel a artigen Pee weiſt auf die Nothwendigkeit hin. die in 
Ye Be e , Oz, e 
ere N un (Re , 
dab die ie ber Perner der . en = 
beg Nienten, eee ber e Konſellpraſcbent Loubet 
n ‚ die 
d dige und das religiöje Ge katerung den offiziellen 


bgeordneten 


“rn er 8 ; 5 
. re die Glaubens⸗ 
freiheit. Nach einer Erwiderung Douville Malllefeus, welcher die 


Deputirten der Rechten in heftiger und gröblicher Weiſe anari 
— 4 ſich dadurch —.— Ordnungsruf zuzog, nahm Defchapel e 
publikaner) das Wort, um nachzuweiſen, daß das Geſetz nothwendig 


5 
„ 
7 


jet. Die Sitzung wurde hierauf ſuspendirt. — Nach Wiederauf⸗ 
nahme der Sitzun 2 7 Robert Mitchell 8 
Geſetzentwurf, welcher ein Attentat der Anarchiſten in keiner Weiſe 
verhindern würde. Clauſel de . ſprach für den Geſetz⸗ 
entwurf. Die Fortſetzung der Berathung wurde ſodann auf mor⸗ 
gen vertagt. 

Paris, 0 l 
kammer traten vor Beginn der heutigen Sitzung zu Fraktions⸗ 
Berathungen zuſammen, nur die royaliſtiſche Rechte und die 
liberale Union faßten den beſtimmten Beſchluß, gegen den 
Preßgeſetzentwurf zu ſtimmen. 

Paris, 16. Nov. Die Budgetkommiſſion der Kammer berieth 
heute Vormittag den Geſetzentwurf betreffend die Reform der Ge⸗ 
tränkeſteuer. Der Generalberichterſtatter für das Butget, Poin⸗ 
carré, erklärte, daß er das von 
bekämpfen müſſe und daher ſeine Demiſſion als Generalbericht⸗ 


erſtatter anbtete. Die Kommiſſion lehnte die Annahme der Dez | — 


miſſion einſtimmig ab. 

Paris, 16. Nov. Im Monat Oktober betrug die Ein⸗ 
fuhr Frankreichs 318 Millionen Fres. gegen 428 Mill. Fres. 
im Vorjahre, die Ausfuhr 290 Mill. Fres. gegen 321 Mill. 
Fred. im Vorjahre. 


Die gerichtliche Verhandlung gegen den Präſidenten der = 


ehemaligen „Societé des Depots et des Comptes Courrants“ 
ſowie gegen die Verwaltungsräthe Gautier und Poiſſon, die 
auf heute vor dem Zuchtpolizeigericht anberaumt war, iſt auf 


den Antrag des Staatsanwalts bis zum 16. Januar n. Js. 


vertagt worden. 

Paris, 16. Nov. Die Mittheilungen, welche über die Anklage⸗ 
punkte in der Panamaangelegenheit verlauten, ſind nicht überein⸗ 
ſtimmend. Mehrfach wird behauptet, die Anklage werde nur ge⸗ 
wiſſe Unregelmäßigkeiten bei dem letzten Emiſſionsverſuche be⸗ 
treffen, bezüglich ſonſtiger Vergehen würden die klageführenden 
Perſonen den Weg des Zivilprozeſſes betreten müſſen. Von anderer 
Seite dagegen wird gemeldet, die übermäßigen Ankündigungskoſten 
der letzten Emiſſion, die ſich auf 42 Millionen beliefen, würden 
den Anklagepunkt bilden. Die Unternehmer würden beſchuldigt, 
unrechtmüßger Weiſe allzugroße Koſtenbeträge für ihre Arbeiten 
liquidirt zu haben. Die Zahl der Angeklagten ſteht noch nicht 
feſt. Außer den bereits genannten Perſonen wird unter anderen 
Eh Unternehmer Letellier als von der Anklage bedroht 
erachtet. 

Paris, 16. Nov. Nach einer Meldung aus Tanger hat 
der franzöſiſche Geſandte d' Aubigny von dem Sultan die Kon⸗ 
zeſſion für Straßen- und Waſſerleitungsbauten ſowie für die 
ane r Be — erhalten. 

Mad . Nov. em rinzen von tugal iſt d 
Orden vom Goldenen Pließ verliehen worden. en e 


Brüſſel, 16. Nov. Der König empfing heute die De⸗ 
putation des Senates, welche die Antwortadreſſe auf die 
Thronrede überreichte, und äußerte dabei: „Die Sorge für 
die Größe und die Wohlfahrt des Vaterlandes haben Sie 
ſtets bei Ihren Arbeiten geleitet. Das Land kennt Ihre auf 
dieſes Ziel gerichteten Bemühungen. Ich danke dem Senat 
für die von demſelben gehegten loyalen Gefühle und für 
die Unterſtützung, welche er der Regierung zu Theil werden 
läßt.“ 


Brüſſel, 15. Nov. Nach einem heute zu Gunſten des allge⸗ 
meinen Stimmrechts abgehaltenen Meeting durchzog eine Anzahl 
Sozialiſten die Marfelllatfe Ber die Stadt. Vor dem; Maiſon 
de nr fand ein leichter Zuſammenſtoß mit der Poltzel ſtatt, 
wobei fünf Perſonen verhaftet wurden. 

London, 16. Nov. Der Poltzeigerichtshof von Bow Street, 
welchem der Anarchiit mus beute wieder vorgeführt wurde, 
hat nach längerem Verhör das Auslieferungsgeſuch der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung genehmigt. Francois hat gegen dieſen Beſchluß 


Berufung eingelegt. 

Bukareſt, 15. Nov. Das amtliche Blatt veröffentlich 
eine Verordnung betreffend die Durchführung des am 13. No⸗ 
vember neuen Stiles in Kraft getretenen neuen Verwaltungs⸗ 
geſetzes, welches die Zahl der Arrondiſſements und Unter⸗ 
präfekturen auf 227 feſtſetzt, die Kontrolle der Verwaltung 
erleichtert und verbeſſert, ſowie den Kommunen gewiſſe mit den 
Aufgaben der Munizipalitäten unvereinbare Verwaltungs⸗ 
befugniſſe entzieht. Durch die neue Organiſation werden dem 
Lande merkliche Opfer auferlegt, welche Dank den Ueberſchüſſen 
des Einnahmeetats leicht gedeckt werden können. 

Das dem Miniſterrathe zur Prüfung unterbreitete Budget 
für 1893—1894 balanzirt in Einnahmen und Ausgaben mit 
über 190 Millionen. Die günſtige Lage der Finanzen ge⸗ 
ſtattet die Deckung aller Bedürfniſſe ſowie eine Verbeſſerung 
verſchiedener öffentlicher Dienſtzweige. 


Newyork, 15. Nov. Grover Cleveland wohnte einem 
heute ſtattgehabten Banket der Handelskammer bei und hielt 
eine kurze Anſprache, in welcher er jedoch keine politiſchen oder 
wirthſchaftlichen Fragen berührte. 
rikaner müßten beitragen zu dem allgemeinen Wohlergehen und 
Jeder davon den ihm gebührenden Antheil erhalten. 

Newyork, 16. Nov. Der Einwanderungskommiſſar hat 
geſtern angeordnet, keinen Einwanderer durchzulaſſen, welcher 
nicht mit einer Eiſenbahnfahrkarte, einem Gepäckſcheine und 
10 Dollars Geld verſehen iſt. In Folge deſſen wurden geſtern 
200 Einwanderer nach der Kontrollſtation auf Ellis Island 
gebracht. Die Einwanderer ſowie die Vertreter der Eiſenbahn⸗ 
und der Dampfſchifffahrtsgeſellſchaften proteſtirten energijch, 
jedoch vergeblich dagegen. Die Geſellſchaften drohen die An⸗ 
gelegenheit vor Gericht 7 bringen. Das Schatzamt bereitet 
ein Zirkular vor, worin beſtimmt wird, daß die auf 20 Tage 
feſtgeſetzte Quarantäne für Einwanderer künftighin nur auf die 
Zwiſchendeck⸗Paſſagiere anzuwenden ſei. 


Bogota, 16. Nov. Die kolumbiſche Regierung hat an⸗ 
N daß diejenigen Provenienzen in den Häfen des Frei⸗ 
taats zugelaſſen werden, welche mindeſtens 20 Tage unter- 
wegs geweſen ſind und ein konſulariſches Zeugniß darüber vor⸗ 
legen, daß am Abfahrtsort innerhalb der letzten 10 Tage vor 
der Abreiſe kein Cholerafall vorgekommen iſt. Schiff und 
Ladung unterliegen jedoch der Desinfektion. Für Hamburger 
Herkünfte iſt den Provinzialgouverneuren der Erlaß zuſätzlich er 
Maßnahmen anheimgeſtellt. } 


— 


n 


Turrel eingebrachte Amendement N 


Cleveland ſagte, alle Ame⸗ 
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Marktberichte. 

Bromberg, 16. Nov. (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 142—148 M. feiniter über Notz. — Roggen 120— 126 
M., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 130—185 M. — 
Brau⸗ 136—140 M. — utter⸗ 125—135 M. — Koch⸗ 


16. Nov. Mehrere Gruppen der Deputirten⸗ 8050 M 


Kündigungsſche ne —, p. Nov 
April- Meß h 


. . 821 Mk t 52,50 Br. 
Liter à 109 Prozent) ohne Faß: excl. 50 

u Verbrauchsabgabe, gekündigt — Liter, abgelaufene 
Kündigungsſcheine — „p. Nov. 50er 49,50 Go., Nov. 70er 30,00 Gd. 
ink. Ohne Umſatz. 
ie Börfenkommiffon. 


ob.⸗Dez. 30,00 Gd. April⸗Mai 31,2 Gd. 3 


arometer auf 0 
r. reduz in mm; 


Wind. 
Stunde. 66 m Seehöhe. 


Grat 


Nachm. 7 + 07 
16. Abends 9 768,3 ſch eiter — 29 
17. Morgs 7 763.9 O friſch zieml. heiter!) — 3,5 

) Früh ſtarker Reif. . 
Am 16. Nov. Wärme⸗Maximum + 0,8° Celſ. 


Am 16. Wärme⸗Minimum — 29° = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 16. Nov. Morgens 0,50 Meter. 
= = 16. ⸗ Mittags 0,50 = 
17. = Morgens 048 = 


Kreditaktten 166,75, Schleſ. Bankverein 112,75, D 
82,00, Flöther Maſchinenbau —,—, 1 Aktien⸗Geſellſchaft 
tax Bergbau u. Hüttenbetrieb 115,50, Oberfchl 

Oberſchleſ We 
Kira 86.00, Schl. D. 


eſterreich. 
Cement 73,00. 
Frankfurt a. M., 16. Nov. (Schlußkurſe). Feſt. 


rente 82 20, 4½ proz. Papierrente 82,60, do. 4proz. Gold 
1860er Logſe 125,30, 4proz. ung. Goldrente 95.60, ballen 9220 
1880 er Ruſſen 96,40 3. Orienkanl. 65 60, uniftz. ter 99 80, 


ſtahl 115,60, Dortmund. Union 51,30, 


Un 
Spanier 62,00, 


Proz. 
Börſe: Kreditaktien 266. Disk.⸗Kommandit 


183.90, Bochumer 114,90, Harpener 129,80, Laurahütte 99,90. 


en, 16. Nov. Auf geſtrige Berliner und Pariſer 

reſervirt bei ziemlich feſten Kurſen. Weites Wee 

Oeſterr. 4½% Papterr. 97,35, do. proz. 100,40, 
97.05, do. Goldrente 114,90, 4proz. ung. Goldrente 112,90, proz. 
dr. Papierr. 100,45, Länderbank 226,10, öſterr. Kreditakt. 314 15, 
ungar. Kredttaktien 361.00, Wien. Bk.⸗V. 11400, Eihethalbahn 228,50, 
Galizier 215,75, Lemberg⸗Czernowitz 244.25, Lombarden 95,50, 
Nordweſtbahn 209,75, Tabaksakt. 172,00, Napoleons 9,54½ Mitte 
noten 58 82¼, Ruſſ. Banknoten 1,18, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 
gariſche Anleihe 108,00. 

Paris, 16. Nov. (Schlußkurſe.) Seit. a 

Zprozentige amort. Rente 99,25, ZIproz. Rente 99,30, Aproz. 
Anl. —, Italien. öproz. Rente 93,55, öſter. Goldr. —, U Aproz. 
ungar. Goldr, 96,31, 3. Orient⸗Anl. 65,80, 4proz. Ruſſen 1889 
96.60, aproz Eaypter 405,62 ¼ konv. Türken 21,75, Türkenl. 90,25, 
Sombarden 229,00, do. Briorit. — —, Banque Ottomane 596/00, 
Panama 5 proz. Obligat. —.—, Rio Tinto 415,60, Tab. Ottom 
268,00, Neue pro. 
Ruſſen 79,35. 


Orientanl. 102°%,, do. III. Orientanl. 105¼, do. Bank für ausw. 
Handel 268%, Petersburger Diskonto⸗Bank 457, Fr A Dis⸗ 
lonto⸗Bank —, Petersb. internat. Bank 435 ½, Ruſſ. 4%, 
kreditpfandbrieſe 158 ¼, Große Ruſſ. Eiſenbahn 255, 
bahn⸗Akten 113%.. 

London, 16. Nov. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2¼ proz. Conſols 97¼, Preuß. dproz. Conſols 116, 
Italien. 5 proz. Rente 92, Lombarden 8 4proz. 1886 Ruſſen 
I. Serle) 97, konv. Türken 21%,, öftert Sſlberr. 82, öfter. 
Goldrente 97, 4proz. ungar. Goldrente 95 ¼, 
62¾% 3¼ proz. Egypter 92¾, 
gar. Egypter —, 
Ottomanbank 13¾, Snezaktien —, Canada Pacific 91“, 
neue 17¾ Platzdiskont 2¼ 

Buenos⸗Ayres, 15 Nov. Goldagio 192,50. 

e. 


uſſ. Südweſt⸗ 


Apxoz. unific. Cavpter 98 ¼, 49 
De Beers 


1 Produkteu⸗AKTurf 
Köln, 16. Nov. (Getreidemarkt.) Weizen loko hleſiger 16,25, 


März 16,55.— 
Roggen bieſiger loko 15,75, fremder loko 16,75, per Nob br. 1.0 


do. fremder loko 17,00, p. November 16,10, per 


er März 14.80. Hafer hieſiger loo 15,75, fremder —.—. 
ofo 56.09 per Nov. —,--, per Mai 53,70. — Wetter: Milde. 
® gane ft ele Roß 2 Br mer ® Jaß⸗ 
etroleum. zielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Fa 
zollfrei. Ruhig. Loko 5.65 Br. er 
Baumwolle. Steigend. Upland middl. loto 47½ Pf., 
Baſis middl., nichts unter low middl., auf Terminlieferu 
per Nov. 47 Pf., p. 7 47% Pf., an. 46 Pf., p. Febr. 
48 ¼. Pf., p. März 47%, BE, p. April 47¼ Pf. 
Schmalz. Sehr feit. Wilcor 47 Pf. Choice Grocery 47¼ Pf. 
1 eu Pf. is u. Brother (pure) — Pf., Fairbanks 
— Pf., afer — Pf. 
„Speck. Feſt. Nov.⸗Abladung 41, Dezember⸗Januar⸗Abladung 
ſhort clear middl. 39, long clear middl. 38. a 
Tabak. 161 Packen Kentucky, 158 Packen St. 
ronen Ambalema, 350 Packen Paraguay, 23 Packen 
Bremen, 16. Nov. (Kurſe des Effekten⸗ und M 
proz. Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn⸗S 
1337, Br., dproz. Nordd. Llopd⸗Aktlen 109%, Gd. 
Edamburg, 16. Nov. Getreidemarkt. 


umatra. 
innerei⸗Aktien 


Temp 
Wetter. t. Celſ 


,, 7620, Bodum. Gute f 


prozent. Spanier 
xo je 
ee Tribut⸗Anl. 96 ¼ 6oraz. Meritaner 50. 6 


Schlußbericht.) Raffintrtes 


aller⸗Sereins 


Weizen] loko ruhig 8 


ente —.—, Zproz. Portugieſen 24,68, Bprog. 
Petersburg, 16. Nov. Wechſel auf London 101,25, Ruſſ. I. 


elix, 35 Se 5 


do. Silberr. 


proz. Boden⸗ 


Te — 


dagegen waren die 8 per Frühjahr ziemlich reichlich, 

ge Nate 152 ee e Haf 5 N ER nr bet Kue 
ndenz iger. enme e 

etwas niedriger. Ki üböl bel the 0 45 8 89127 

tus ns 5 in Konſumwaare ſtärker zugeführt und um 


holſteinſcher Lao neuer 150—157. — Roggen loko ruhig. mecklenb Middl. amerikan. Lteferungen: Novbr.⸗Dezbr. 14. Käufer⸗ 
loko neuer, 138—140, ruf. lolo ruhig, tranſito 115—116. Hafer] preis, Januar⸗Febr. 57% Verkäu⸗ferpreis, März⸗April 4% Köu⸗ 
ruhig. Gerſte ruhig. Rübsl (unverz.) behaupt., loko 53 ¼ Spiritus ferpreis, Mai⸗Juni 5Y,, d. do. 
loko matt, b. Nov. 221 Br., p. Nov.⸗Dez. 22½ Br., p. De Liverpool, 16. Nb. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Jan. 22 Br., p. April⸗Mai 22% Br, per Mai Juni —, Kaffee amſatz 17 000 R., davon für Spekulation und Export 3000 Ballen. 
feſt, ruhig. Umſatz 2000 Sack. — Petroleum matt, Standard, * Broachs, Oomras und Tinnevellys ½ höber. 
white loko 5.50 Br., pe. 5 5.40 Br. — Wetter: Schön ddl. ameritan. Lieferungen: Nov. —— 4% Werth, Dez. 
Hamburg, 16. Nov. Kaffee. n Good ave⸗ Januar 4% do, en eee 47 46 ebr.⸗M März 4%, 
rege Santos per Dezbr. 77¼, per März 75 ¼ ver Mat 74¼, Käuferpreis, März⸗ pril 5% Werth, dagen Yu do., Mai⸗ 
per Sept. 73¼½. Behauptet. Juni 5%, Käuferpreis, Juni⸗ Juli 5½ d. Werth. 
Hamburg, 15. Nov. Zuckermarkt. (Schlußbericht. Rüben⸗ Glasgow, = Nov. Rohetſen. (Schluß.) Mixed numbers 
Rohzucker Produkt Watt 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei | warrants 15 ſh. 11 d. 
an Bord Hamburg per Novbr. 13,85, per Dezbr. 13,97½, per 


Weizen (mit — — von r per 1000 5 


Kündigun 
preis 153 Mark. Loko 1441000 M. nach Quali = 
rungsqualität > M., 1 855 märk. 250 * 95 Ne En 


März um per Mal 14,55. Feſt. W — Dez. —. Weizen ver Dezem er — Roggen per 1000 Kilogr RT ermin 
Nov Produktenmarkt. Weizen 17 matt, per wyork, 15. Nov 8 n in New⸗ 92 5 ven, vi Tonnen. e 0 Rote 

Frühfahr 748 Gd., 7.50 Br., per Her a 7,58 Gd., 7,60 Br. Srter Dort 995 do. in New⸗Orleans — Petroleum Standard 130 —138 M. 9 5 1 3 — Squalttät 135 M., in⸗ 
an in er -Yorl_5,90, do. Sue „te . a aa 3 135— per c "biefen Monat und ber 


ver Krübiahr — Gd. — Br. Mais per Mai⸗ um 1893 4,84 
d., 4,85 Br. Kohlraps per Auguſt⸗ Sept. 11,75 Gd., 11,85 Br. — 
5 Wetter: Regen. 
Paris, 15. ge Getreldemarkt. (Schluß.) Weizen ruhig. 


Novbr.⸗Desbr. 208135 (es: per Dee . 
Febr. 1893 —,—, der März⸗April —, per il⸗Mat 19758515 bis 


Gerſte ner 1000 Sllogr. Stark 2 Grobe und kleine 


p. März⸗ Juni 22 — —.— ruhig, vd. Novbr. 13,90, ver weizen oko 76. N ce Rio l. 7 516% Mehl (Spring clears) 140—170, Bee erſte 120-140 M. nach Qu 

März⸗ Juni 1470. — Mehl ruhig, ver Novbr. 47,90, 9. Dez. 3.00. Getreidefracht ah. Kupfer 11,90—12,05. Rother Weizen ver afe per 1000 Kilogramm. Loko er naeh Termine 
6 48,40, per Jan.⸗April 49,00, p. März⸗Juni 4980. — Rüböl] November 75½, pr. Dezbr. 76½, ber Jan. ae ver Mai 83 ¼ | niedriger. Gelündiat 50 Tonnen. Kündigungspreis 146,5 W. 2970 
1 feit, p. Nov. 59,00, p. Dezbr. 89150, p. Jan.= April 60,50, ver März: Kaffee Fr. iom orb. v. Dez. 15,75, p. Febr. 1 140164 r nach Qualität. Lieferungsqualttät 142 % Pomm 
fa Juni 61,00. — Smtttuß feſt, per November 47,25, ber Dezbr. Newyork, 15. Nov. Der Werth der 15 12 — vergangenen und preußiſcher mittel bis guter 142—146 bez., feiner 147 bis 
‘ 2 505 per Jan.⸗April 47,50, p. Mai⸗Auguſt 47,50. — Wetter: u nu ig gr Waaren betrug 7966818 Dollars, gegen 5 12 ſchleſiſcher mittel bis guter 143—146 bez., feiner 147 * 


ver bieien aud: 147 146,5 bez., per Nobbr.- 
Man lügze bez., per Dezbr.⸗Januar —, per April-Mat 1 25 
Mals ver 1000 Kilogramm. Loko ruhig. Termin 
behauptet. Gek. 100 Tonnen. Kündigun * 120,5 M. $ Nl 
121 bis 136 M. nach Qualität, per dleſen Monat 120.75 bez, per 
e „120,5 bez, net De. 711 . per 170 b — bez. 
en p. 1 0 ochwaare 1 utter⸗ 
waar 142 —156 M. — 10 u 


7 Doll. in der Vorwoche. 
ee, 15. Nov. Weizen per Dezbr. 72, ver Mai 78%, 
Mais per Dezember 41. Speck ſhort clear nomin. Pork per 
November 12,07%. 


Newyork, 16. Novbr. Weizen p. Novbr. 76 ¼ C., p. Dez. 


0. 

Berlin, 17. November. Wetter: Leichter Froſt. 

Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 16. Nov. Die heutige Börſe eröffnete wieder in 
ſchwacher Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf 
ſpekulativem Geblet. — Auch die von den fremden Börſenplätzen 
vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten weniger günſtig, und boten 
beſondere Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft 
in Folge von Deckungskäufen bald etwas lebhafter und die Haltung 


"Bari, 16. Nov. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loko 
3 09 à 38,25. Weißer Zucker feit, Nr. 3, per 100 Kilogramm per 
Kon. 400, 705 Dezember 40,75, per Jan.⸗April 41,62% per März: 
5 un 2 9 
Havre, 16. Nov. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) Kaffee in 1 ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 
Rio und Santos Felertag. 
Havre, 16. Nov. Telegr. der Hamb 7 . Peimann Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos, Dez. 97,75, p. März 
97,00, per Mai 96,00. Ruhig. 
Amfterd dam, 16. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 57°). 
Amſterdam 16. Nov. Bancazinn 56% 
Amſterdam, 16. Nov. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
behauptet, per Nov. —, März 174. n e oe N 105 


per dieſen Monat 18 bez., ver Nes. Bez 179 bez, per = 
je Val 18 Jar. ⸗Febr. 1893 — bez., per Febr. Marz Ras 


bez. 
Nuböl 125 100 Kilogramm mit Faß. Matter. Ge 
unnd per ne 151,4 M. Lolo mit Faß —, per Dielen Pont 


Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile verkehrten unter wiederholten 
Schwankungen Siem) . n Kreditaktien gingen 
zu etwas beſſerer Notiz gleichfalls lebhafter um. — Inländiſche 
und die meiſten fremden Eiſenbahnaktten geloten ſich etwas befeſtigt, 
Gotthardbahn ſowie Schweizer Zentralbahnaktien waren lebhaft v 
und höher gefragt, Ruſſiſche Transportwerthe dagegen billiger an⸗ 
geboten. — Montanwerthe ſtellten ſich im Verlaufe des Verkehrs 
zumeiſt etwas feſter. — Fremde Fonds waren zumeiſt behauptet 
und ruhig. Ruſſiſche Anleihen und Noten ſetzten ſchwächer ein, 
Italiener und Ungariſche 4prozentige Goldrente ziemlich feſt. Im 
ſpäteren Verlaufe der Börſe ſchwächte ſich die Geſammttendenz, 
eg von Bergwerkspapieren, neuerdings leicht ab, doch ſchloß 
die Börſe (2 Uhr) für Banken und die meiſten Eiſenbahnwerthe 
etwas beſſer als geſtern um 3 Uhr. — Einheimiſche Staa's⸗ ſowie 
die Mehrzahl deutſcher und fremder Eiſenbahn⸗Prioritäten Beben 


auf Termine behauptet, per März 126 per 

1 7 erſchien alsdann auf den meiſten Verkehrsgebieten befeſtigt. — 

. Bankaktien ſetzten ſchwächer ein, exichienen aber ſpäter befeſtigt. 5 a Fort e 517 A FRE 12 be bez, per Dez⸗Jan. 1898 —, 
— Wolle. La Plata⸗Zug. Tope B., per Dez. 4,55, per Juni 


Ba. ang Sanbe Kilo brutt Sag 
rockene 4 rte 100 Kilo brutto incl. 
55 dieſen Monat 19,0 8e uchte Kartoffekſtärke 
. 100 Kilogr. brutto ee Sad per diesen Monat 9,60 M. 
Kartoffelmehl per 100 Kilo brutto incl. Sack. Per 
ele eke an 0 d RN 
piritus m erbrau Cekündiat O 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — in 
2 Ans nt 70 M. Velde 9 Ser 
piritus m erbrauchsabgabe 100 
00 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. da — 
n del —. Loco ohne Faß 32,2 
Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Etwas matter. 


werpen, 16. 25 N 5 t.) Raf⸗ 
r., per 
Dez. el Br., per Jan arz 13%, Wr. Rubi 


26—28 ib, fender 2832 ſh. — Wetter: 

Leith, 16. Nov. Getreidemarkt. Markt lebt flau, in Folge 
deſſen en e zu geringen Preiſen. 

London, 16. Nov. 96 pCt. Javazucker loko 16 ⅝ träge, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 13¼ feſt. Wetter: — Re egen. 

London, 16. Nov. Chili⸗Kupfer 46 ¾, per 3 Monat 46% 

London, 16. Nov. Getreidemarkt. (Anfangsbericht). Fremde 
ee ſeit letztem Montag: Weizen 16930, Gerſte 6090, 


— EBENE. .. 


. afer 9 Orts Gekündigt 60 000 Liter. Kündigungspreis 31,2 M. Loko mit Faß 
ſtill und ziemlich feſt, r notirten höher, Serbiſche 
5 Sämtliche Getreldegrten „träge, Mehl und Mais flauer. 1 . Tbell macher © ee verief reed fit 8 dieſen See und ii Roubr, ‚Deibr. 31,4 31,4—31,1—31,2 


* ’ 


ondon, Nov. Getreidemarxkt. (Schlußbericht.) Sämmt⸗ 3 
lde Getreibsorten ſehr träge bei niedrigerer Tendenz, Preiſe no⸗ 


chw 
. — namentlich Aktien von Lege geile! sulgafe n wurd en böher bezahlt. 
x minell, unverändert: — Wetter: Regen. Proz 


er og 
— Der Privatdiskont wurde m ent notirt. Mal⸗Junt 33—92.8— 329 . Per b A 55 dez, per 


| Liverpoo Nob. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muth⸗ Produflen-Voörſe. Weſzenmehl Nr. 00 22,5205 bez., Nr. 0 20.9518 b 

105 maßlicher Une 12000 B. Feſt. Tagesimport 19 000 B. Berlin, 16. Nov. Newyork meldet wieder ſchwache Haltun Feine Marten über Notiz bezahlt N 

15 Liverpool, 16. Nov., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. Hier war Weizen fait geichäftöloS nahe Sichten verloren ,. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,25—17,5 bez., do. feine Marken 
x Umſatz 15 000 Ball., davon für Spetula on und Export 3000 Ball.] Frühjahr konnte ſich behaupten. Roggen war in effektiver Nr. 0 u. 1 18,75—18,25 10 0 1,5 Mk. Höher als Nr. 0 u. 
a Feſt. Amerikaner , höher. aare nur für den Bedarf der Mühlen ausreichend angeboten ;|1 pr. 100 Kiloar. br. intl. 


Feste Umrechnung: 1 Lire Sterling = 20 M. 1. Doll. 4½ M. 100 Rub. = 320 M. 1 Gulden österr. W. 2 M. 7 Gulden südd. W — 12 m. 4 Gulden holl. W. 1 M. 70 Pf., 1 Franco oder 1 Lira oder 1 Peseta 380 Pf. 
Bank-Diskontowechsen.16. Nee Ne l-. .-. 27 13% 20 U erb. gd tab. 8 82750 b. dcs g. G3 | 64,20 a de. 5. Vi. ber. 100200 a P85 1 —.— 5 12800 & 
Amsterdam. 21/,| 8 T. 168,55 8. o = en |, 1 1 8 75,20 bz do. Obligation. 5 104,40 be MB 8 12. 2.400) 4 102,30 beg passage... 3½ 65,30 G. 

7. 20,345 70 . do. neue 65 5 76,20 br f 7 do. Gold. Prior. 4 95,75 . do. do. 97, 20 bed U. d. Linden. 0 
London 3 5 br 50T.-L. 2, „ mst.-Rotterd. 2 0,0 G. 5 ri. Elek 
2 87. 80,90 K Cab. 34, 125 90 be stochn. Pf. 85. 2½ 10,90 b fig 56,10 be |Baltis 5 rs. Hyp.-Vors.-Cort. 40 444,40 be erl. Elekt. W.. 9 49/78 bed. 
—— Ya „ Ya otthardbahn | 6 1 0 92 

— 8 T. 169,88 bz Mein. 70uid-L. — | 28, 50 8. do. St.-Anl. 80 4 99,66 be tal. Mittelm. 57 4 4.00 bz erest-Graſewo .J 5 ‚90 8. — . > 3 102,00 brd 58 40 golz. 0 82,00 bed. 
—— 955 3 199,35 8. igend. Loose, 3_ |129,40 bz Span. Schuld... 4 63,00 G. tal.Merid.-Bah| 7½ 128,75 G [Gr. Russ. Els. gar 3 | 77,30 d en 95, 39 K a, Frag St.-Pri 3 443,70 B. 
Warschau ....| 4½ 199,80 be Ausländische Fonds ip ter. N öttich-Lmb-.. 98 20 15 be d Ivang. -Dombr. g. eh 0 B. 75 04e 100 . 3455 1 40 ‚Mt. . 8 

Tuslandis Dr teri. ov. ux. Pr. Henr bz JKozlow-Wor. 75 bz 12 ’ 
nBerl.4.Lomb. 4’/ u. . Privatd, 228 Fgentin. Anl B 48,20 b U . 30,50 6 Schweiz. Centr 55 do. 1888 4 94,40 bz Stettin. Nat. Hyp. Cr.|5 104,60 d Behultheiss- -Br....|16 |237,00 bd. 
eld, Banknoten u. Coupons do. do. 5 48,50 be G. do. do. C. 1 21,90 8. 5 444,10 be go. Cherk. As. (O) 4 90,60 bz do. do. (rz. 1100/41 187.30 8 eos. Oel w. 3 92,50 K. 

Souvereigns-..... 20,335 G Bukar.Stadt-A. > 2520 22 do. Consol. 90 4 3 7150 be ko. (Oblig.)1889 4 91,80 G. do. do. 2 5 190.75 bech ee = Nr 8 
20 Franen. "Stück. 416,19 be ged., -A 5 0,20 do. Zoll- Oblig 5 Kursk-Kiewconv| 84,00 a 222A eee 
151 Ost. 4.66. 3 45 1080 e eee , 0 — 3 Bankpapiere. raust.Zucker..0 | 84.25 K 
Engl. Not. 70 . the pt. Ale me, 3 Ung. Gid-Rent.| 4 | 95,60 0 Pt ee 22.  fGlauz. Zucker...42 120,25 10 
Oestr. Noten 10011... | 170 00 ba 8. do. 1890 3½ 92,40 be d. do. Gd. -nv. -A. 5 402,80 bzG. do. Rjäsan gar. 4 92,00 bz Berl. Cassenver:| 8¼ 134,40 f Wien B 20 259,00 
Auss. Noten 100 f. | 199,75 be a et IE An 4.5 fla. f. 8 0 4% b NN ser A do.Smolenskg.|5 807 & | do.Handeisges.| 40% 1135,80 eG Je schwanitz.. 0 7300 K. 
E 10. Coen — 8s 50 . fefa gf, 3% 80 sc sage fig ger. | 907502 f Fee d. 80 Se i Je dee 138,80 8 
one Nan 4 1106800: _fGriech-Gold-Al5 4.90 e fdo-Tem-Bg.-A.| 5 Gzakat.-St.-Pr,| 5 5 4 | 94,25 8. Örsen-Hälsver. 1 156,80 . joe, olPl-Schldt. 5 48.80 K 
Dtsche. R.-Anl. 5 Mr bz do. cons. Gold 4 48,50 bzG. iener C.-Anl. 5 106,00 G. Rjaschk-Moroz.g| 5 400,40 br B. resi. Diso.-Bk...| 4½ 96,60 G. near Com... z 207798 br 
do. do. a ‚00 G. do. Pir.-Lar)5 | 57,10 bed. - ybinsk-Bolog. .| 5 o. Wechslerbk.| 41 G fföhlm. tek. 00 K. 
do. do. |3 | 86,00 bed. alien. Rente..|5 | 92,60 be Eisenbahn-Stamm-Aktien. - Danz. Privatbank| 81/, 13450 G. örbisdf.Zucker| 12 49,50 C 
Prss. oons.Anl. 24 — G openh. St.-A.| 3½ 92,75 G. — 5 6250 br Südwestb. gar. 4 92,758 Darmstädter Bk, 5½ |435, 00 G ÖwW® & Co. 18, rege: 
do. do. Ya ‚20 bz Lissab. St. A. l. l, 4 | 53,25 bzG. on: “| ranskaukas.g...| 3 do. do. Zettel 4% Bresl. Linke....... Y bd. 
eps e 3 % ba fiexikan. An- 6 | 80,75 bz e ee e 200,75 be arsch.-Ter. 8.15 100,80 ur Deutsche Bank... 9 40,00 eg [de At. 8 22 br 
Sean 7866 4 Iso 30 be re — 0 | 59,50 ba 5 409,90 d jWarsch“Wienn.|4 | 97,00 G fdo.Genossensch 6 00 bd GS ct v 8 12025 K 
Ste -Schld-Sch.| 3½ 1100'00 C Del Dortm.-Ensch. 41/, 99,70 be 3½% 94, 20 br WERE DIET Ao.Hp.Bk.60pGt | 61/5 1116,80 b Scl. Lüdr.......\13 123,78 & 
Ste - x 12 do. Conv. A. 88. 3 572 32% | 84'860 Zarskoe-Selo......| 5 Disc. Command 8 184,40 bz eee 7 x 
r Ob 35 — . Oest. G.-Rent.|4 | 97,90 8. leutin.Lübec. =, #2, = = 5 Dresdener Bank| 7 1144.50 brd rusony un ar 140,90 bzG. 
do. do. neue 3½ 90 be do. er Ant. 5 Fenkf.-Guter a „ oth auksch. 
nor Prov. jwsh.-Bexb.| 9% 225, 25 be ge . 4 aer Grund- Schwarzkopff. . — 249,8 bad 
— — 37 nn B. — 8 . N 7 y, >. 2 übeck-Büch...) 6%, 144,25 be 3 ereditbank ......) 3'/a 104 74 8.  fstettin-Vulk.-B..| 9 10778 be 
Berliner... 5 143,0 be do. 250 Fl. 54. 4 (423,70 G. jainz-Ludwsh | 4% 12,0 bz ÄBerg-Märkisch| 3½ | 98,70 be 8e 5 nternat. 3 — 10 . Pudenburg . 24 223,50 d. 
do. 205 195 20 K 90 Kr 9006883 — 332,70 & Marnb.-Mlawk.| 4½ 60,00 G. Berl. Potsd.-M. 4 104,80 G | do. Ut. 8.5 önigsb. Ver.-Bi 0.-Schl.Cham....] 3 | 74,00 K 
do. — 105,20 do. 4860er Ls 125,0 B. Meckt.Fr.Franz B s 3 ipziger Credit] 9 |464,00 02 do. Port- Cem. 51, | 70,00 & 
2 % 8850 f. do. 4864er L.| — 324,00 8 Gator Sas. ? 220 K n e Com.-F.| 72750 & 
Otrl.Ldsch) 4 ° Br. l- Ostpr. . — „ o. (Giesel). 72.00 l. 
do. do. 3½ 97, 4 al | 608045 Pert 0, 22550 bea ene . . sa Pr, esdg. ( 2½ 218.00 1 
——— 2½ 08, rtugies-Anl, l n DA * G ee es: 1342 — Pferdeb...) 2 0 . 
rk. neue 75 . AR eimar-Gnra.| — bz 5 IP ov. Pfrdb. 4 
3 oe 5, 2b. r Fr 4% 403,0 K [Werrabahn...] — | 68,25 eg eld code ö? 5,5 . orten. ele 1 00.5 ER 
I Ostpreuss| 3%, | 98,00 K m. Stadt-A.|4 | 86,506 brechtsbahn) 1 | 38,00 8. ed, 250 r JROSitzer Zucker i 
W 15 97,50 K do. . m. M. 4 82,40 eG ssig-Toplitz| 20 402,50 br er. Gd. Gf. 0 "| 78,50 & Pede Cem... 91 1144,25 be 
oa n 404.00 um. Staats-A.| 4 | 81,90 bzG fBöhm.Nordb... 7 Oester. Credit-A| 8 Past. Brad.Com.| & 40809 G 
7 8828 N58 do. do. fonte 4 | 81,90 be G do. Westb.| 7 Siche- Gd. e Bankıat Petersb.Diso.-Bk 02% 140,75 t 444 N ee 15 210,00 b. 
BTW 25 98/00 U ao. ao. fund. 5 10,80 8. Brünn. Cokalb. 5 u Kr.-Pr. ia do. Intern. Bk. 1 — 12 10 
S a se TEL ee 0 8 Benin? "arte © 
4, 28 12 Posen. Prov.- Bk. 5 9,80 &. ismaren daga 
1 3 98,00 8. 1822) 5 Dux-Bodenb..... 42 3 127700 C Bismarokhätie .| — 134,00 be 
do.neudo 34, 98,00 . 3 82,50 be Galiz. Karl-. — 94,25 6. do.Cnt-Bd 6OpCt 8% 155,25 8. ae 2 76.28 K 
e n , . ieren do. e , 1122,00 oecd Segen. — 2 La 
. J. Il. zn chau- Od. — „ do. H V. A. G Pr. A.. — 3,75 be 
Wstp Rittr| 3¼ | 96,70 G. = Kronpe. ud. 43 do. 34 Pr "Is Gelsenkirchen 12 138, 
6 250 825 ae e 104201 gie ge ca 10014 Lago e. Has deer bete 6.40 c inermareten 112 80 8 
S1 4 8 do. q . St.-Pr.- A.. 
2 19250 be 24 40. Cote | 76,40 be bar bis 1./4.1800j14 1102,25 be le 8880  Änowraci. Se 9 1,38,0 K 
4 102,60 be Russ. Goldrent 6 103, 70 be do. Nordw. “|, do. do, (rz 1005/33 94 80 be Reiohsbank..... 7,58 149,50 br nig u. Laura 86 30 „20 be. 
4 102,80 be pfl.| 5 do.Lit.B.Eib.| 5%, | 97,10 G 3 101,00 de @fAussische Gant. & . 40028 
Bad.Eisonb..A. 4 - Oriont 1877 a Raab-Oodenp. | . 21,80 bed ge 1 756 Sohles. Bankver. 51 |112,00 6 2 | 00 
Bayer. Anleih N Reiohenb. -P. — 5 be .C 7 And U 
Brom. A.1892 34, | 97,90 8 wer de 85,80 a ae A110 Be do. "Disoonte| 7,7 an Bt-pr..| © 114008 2 
mb. Sta. f In * 9 amin- — - 5 ’ 
41 eos 320 da Ebene - 3 88788 f Adustrie-FPapiere. Sede Nadle 5 228888 
7 . 2 ‚ Balt. — 1 do. Zinkh 
0 „ Elekt.- Ges 40,25 be ütte.\18 186,0 be 
—— 1. oe, Pied. 5 1088.90 K er 2 5 isis Ct. Guanol447/,1148,90 be | do. do. St.- 4 — 5 186.00 K. 
Pres.Präm-An.! do. neue... ½ | 98,90 be Kursk-Kiew ..| — Pr. Gori. - Chart. 7 ½ 195,00 bzG. Stolb. Zink-H,.. 2.80 K 
H.Pr.-Soh.40T she - 3½ ehe 00-B 222 do. do. dl 6 8 2 rn ——— BR 17 4144,50 8. 
& Schw. 169 3%, | 94,50 bzB. Russ. Staatsb. 128,20 do. do. köndb, „ . — 
Bayr. Fr- Anl. 4 |144,60 d do. 4.4858 gr 84,80 be do. Südwest..15,93 . 0 Pr. Contr.-Pf. Com- O3; 95,50 bzG Hann.St.-P...| 4½ | 71,00 bzB. Ido. 8 . Cr. 0 | 14,00 bed. 
TEE nn —ͤ— W“ „5565 —— —— — er 
Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker u. Co. (A. Nöſtel) ſuzPoſen. 


